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Bekanntmachung.
ter dem Namen „Honigſyrup““ gelangt

et ein aus geringen Mengen von Rohrzucker
ſſe und Stärkeſyrup beſtehendes Gemiſch in den

idel,

h mache die handeltreibenden Kreiſe darauf
weriſam, daß derartige Produkte nur unter Be-
nungen feilgehalten und verkauft werden dürfen,
Se ſeden Jrrthum über Herſtellungsweiſe und
ſammenſetzung ausſchließen. Insbeſondere halte
die Hinzufügung des Wortes „Honig“ in

Reud einer Form bei Bezeichnung dieſer Art von
Prupen für unzuläſſig
Merſeburg, den 1. März 1897. [1245
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. B.: Pogge,.

Kontrol- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Kontrol-

ſammlungen werden die Mannſchaften des
rlaubtenſtandes und zwar

I. ſämmtliche Reſerviſten und MarineReſerviſten
Die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufgebots
und der Seewehr 1. Aufgebots (mit Aus-
nohme derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1885 in den Dienſt
getreten ſind, ſowie der bei der Kavollerie als
vieriährig freiwillig in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1887 in den Dienſt ge-
tretenen Mannſchafſten, welche 4 Jahre aktiv
gedient haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind).

Die auf Reklamation oder als uabrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und

die zur Dispoſition der Truppent!, eile beur-
laubten Mannſchaften.

I Die temporär und dauernd anerkannten Halb-
men der unter 1 und 2 erwähnten Alters-
laſſen.

Die Erſatz- Reſerviſten nur auf dieſem Wege
beordert und haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen

Folgen unfehlbar, wie folgt zu geſtellen.

Jm Kreiſe Merſeburg:
Schkeuditz, am 1. April 10 Uhr Vormittags
Gaſthof zur „Sonne“: die Mannſchaften der
hrestlaſſen 1884, 1885, 1886, 1887 und 1888

Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom
April bis 30 September 1885 und der Ajährig
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit vom

P pril bis 30. September 1887 in den Dienſt
keten ſind,)

e Halbinvaliden der vorerwähnten Altersllaſſen,
ſämmtliche Erſatz Reſerviſten, in Schkeuditz
April 2 Uhr Nachmittags am Gaſthof zur

ne die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1889,
1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896,

auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dis
on der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur

Ppftion des Truppentheils beurlaubten Mann
en ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten

Aunahme von Jnſeraten für

am 3, April 9 Uhr Vorm. im Gaſtb. z. rot. Löwen
in Großgörſchen am 3. April 1 Uhr Mittags
am Poppe'ſchen Gaſth.; in Veuchlitz am 5. April
9 Uhr Vorm. am Haſtb,; in Dörſtewitz am
5. April 12 Uhr Mittaas am Gaſth.; in Lauch-
ſtädt am 5. April 2 Uhr Nachm. im Gaſth. zum
Stern in Frankleben am 6, April 8 Uhr Vorm.
am Gaſth.; in Schafſtädt am 6. April 3 Uhr
Nachmittags am Rathskeller in Merſeburg am
7. April 91), Uhr Vorm. am Thüringer Hofe:

Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1884, 1885,
1886, 1887 und 1888 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept. 1885
und der A4jährig Freiwilligen der Kavallerie, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1887
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks; in Merſeburg am 7. April 12 Uhr
Mittags am „Thüringer Hof“:

Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1889, 1890,
1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896, die
auf Reklanation oder als unbrauchbar zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mann
ſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadt und Landbezirks, in
Merſeburg am 7. April 3 Uhr Nachmittags am
Thüringer Hofe ſämmtliche Erſatz Reſerviſten,

Es wird noch beſonders darauf hinge-
wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt,
ſeine Militär Papiere mit zur Stelle zu
bringen und zu der Kontrolverſammlung
pünktlich zu erſcheinen hat, zu welcher
der betreffende Jahrgang befohlen iſt.
Die Jahresklaſſen, denen die Leute an-
nehören, ſind auf den Militär bezw.
Erſatz-Reſerve-Päſſen genau angegeben.

Weißenfels, den 3. März 1897,
Königliches Bezirks Kommando.

Brandt, Major z. D. und BezirksKommandeur,

Die Guts und Gemeinde-Vorſteher veranlaſſe ich
hierdurch die vorſtehende Bekanntmachung auf ge
eignete Weiſe den betreffenden Mannſchaften noch
beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 5. März 1897.
Der Königliche Landrath.

934] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
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Merſeburg, den 30, März 1897.

Zum Geburtstage des
Reichskanzlers.

Am 31. März vollendet der dritte deutſche
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schillings
fürſt, ſein 78. Leben sjahr. Seit dem 28. Oktober
1894 waltet er ſeines arbeitsreichen und ver-
antwortungsvollen Amtes an der Spitze der preußiſchen
und der Reichsgeſchäfte; in einem Alter, das nur
wenigen Menſchen zu erreichen vergönnt iſt, wurde
er von ſeinem kaiſerlichen Herrn dazu berufen.
Pflichttreue und Opferfreudigkeit waren es aus-

oder deren Raum 15 Pfg. tär4 periodiſche und größere Anzeigen ent

entſprechend höher berechnet. Notizen urd

die 4

Wer auf das für das Vaterland ſo ſegensreiche
Leben des Fürſten Hohenlohe zurückblickt, muß an
erkennen, daß der Kaiſer in ſeinem Großoheim den
rechten Mann an die rechte Stelle geſetzt hat, und
am heutigen Tage wird allſeitig der Wunſch gehegt,
daß es dieſem vielerfahrenen und erfolgreichen
Staatsmanne noch lange beſchieden ſein möge, mit
ſeiner ruhig abwägenden und doch feſten Hand das
Staatsſchiff durch die vielen Klippen zu ſteuern, die
in ſein Fahrwaſſer hineinragen.

Daß dieſe Hand feſt und energiſch zuzugreifen
vermag, davon hat die Welt wiederholt redende
Beiſpiele geſehen. Der Dreibund ſteht feſter als
je: in einer Reihe wichtiger Fragen, in Armenien,
in Oſtaſien, in Egypten und neuerdings Griechen-
land gegenüber iſt Deutſchlands Entſcheidung maß-
gebend geweſen. Die hervorragenden Eigenſchaften
des Fürſten Hohenlohe rechtfertigen in hohem Maße
das Vertrauen, das man der Politik unſer leiten-
den Staatsmannes überall entgegenbringt. Selbſt
in ſolchen Zeiten, wie die Gegenwart, wo ſich ſchwere
Wolken über dem Orient zuſammengeballt haben,
vethätigt ſich dieſes Vertrauen in der allſeitigen
feſten Zuverſicht auf die Erhaltung des Friedens.
Jn der ganzen Welt zweifelt Niemand mehr, daß
Deutſchland der Träger und Förderer eines dauern-
den und ehrenvollen europäiſchen Friedens iſt.

Nicht minder zeigt ſich in der inneren Politik
des Reiches und Preußens die glückliche und ver
ſöhnende Hand des Fürſten Hohenlohe. Als er
ſeine jetzigen hohen Aemter übernahm, waren die
politiſchen und wirthſchaftlichen Gegenſätze der
Parteien ſcharf zugeſpitzt. Wenn dieſe Gegenſätze,
entſprechend den Vorausſetzungen ihres Urſprungs
auch heute noch beſtehen, ſo haben ſie doch dank
der geſchickten diplomatiſchen Kunſt des Fürſten
Hohenlohe einen großen Theil ihrer Schärfe ver
loren. Der konfeſſionelle Hader iſt weſentlich ge
mildert; die ausgeſetzten Bemühungen zur Hebung
der landwirthſchaftlichen Nothlage, zur Förderung
des Handels der Jnduſtrie und des gewerblichen
Mittelſtandes ſind nicht erfolglos geweſen.

Daß dieſe Verdienſte unſers Reichskanzlers in
den weiteſten Kreiſen unſers Volkes dankbar an
erkannt werden, daß es dem Fürſten Hohenlohe
nicht vergeſſen iſt, wie er in ſchweren Zeiten das
Reichspanier ergriffen hat, das hat die rege Theil-
nahme gezeigt, die ihm und ſeiner Familie an ſeinem
goldenen Hochzeitstage am letzten 16. Februar von
allen Seiten erwieſen iſt. An dieſem Jubeltage,
ſowie jüngſt bei der Hundertjahrfeier hat man Ge-
legenheit gehabt, die große Friſche und Rüſtigkeit
dieſes vornehmen, beſcheidenen, nie ermüdenden
Staatsmannes zu bewundern. Möge es dem Fürſten
Hohenlohe noch lange Jahre vergönnt ſein, im
Dienſte ſeines Kaiſers und des deutſchen Volkes
zu wirken

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Majeſtäten
beſuchten Sonntag Vormittag den Gottesdienſt in
der DomJnterimskirche. Nach demſelben ſtattete
der Kaiſer dem öſterreichiſchen Botſchafter einen

vie am Nahmittag erſcheinende Nunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Beſuch ab. Montag früh reiſte der Monarch nach
Weimar zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten. Abends
erfolgte die Rückkehr nach Berlin.

Die Berathungen über die Umgeſtaltung
des Medizinalweſens in Preußen beginnen
am 3. Mai. Es wird geplant, den Kreisarzt als
vollbeſoldeten unmittelbaren Staatsbeamten anzu
ſtellen, der Gehalt nebſt Wohnungszuſchuß erhalten
ſoll die Ausübung der Privatpraxis ſoll ihm nicht
geſtattet werden. Neben dem Kreisarzt ſollen von
der Juſtizverwaltung beſondere Gerichtsärzte ange
ſtellt werden. Das Amt des früheren Kreis-Wund-
arztes fällt weg. Jn jeder Provinz werden für
Zwecke des Geſundheitsweſens eine oder mehrere
Unterſuchungsanſtalten auf Koſten der Provinz er
richtet.

Die endgiltige Entſcheidung über das Ent
laſſungsgeſuch des Staatsſekretärs im Reichs
marineamt, Admirals Hollmann, iſt nach dem
„Hamb. Corr.“ thatſächlich noch nicht er-
folgt.

Abg. Ahlwardt wird am Mittwoch in
Berlin eine allgemeine antiſemitiſche Frauenver
einigung gründen und Anfang April nach Oſt und
Weſtpreußen gehen.

Der deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine,
der gegen 117000 Mitglieder zählt, hat ſich für
die Beſchränkung der Poſtpacket-Be-
ſtellung an Sonn und Feiertagen auf
eilige Sendungen ausgeſprochen, ebenſo
für Briefe, und eine vbezügliche Eingabe an das
Reichs Poſtamt gerichtet.

Bergarveitertag in Bochum. Jn
einer Verſammlung von 5000 Bergleuten des
Ruhrbezirks zu Bochum wurde eine Reſolution ge-
faßt, wonach die Bewegung zu Gunſten der Lohn
aufbeſſerung m der Antwort des Bergbaulichen
Vereins nicht äbgeſchloſſen ſei. Jn den nächſten
Tagen würden die einzelnen Belegſchaften bei den
Verwaltungen der Zechen vorſtellig werden, um
Lohnzulagen, welche den günſtigen geſchäftlichen
Verhältniſſen entſprechen, zu erlangen. Sofern
dieſer Schritt erfolglos bleiben ſollte, würden die
Belegſchaften in den einzelnen Bezirken bei ihren
Vertretern am Berggewerbegericht die Anrufung
deſſelben als Einigungsamt beantragen, damit den
Bergleuten bei ſpäteren Konflikten nicht der Vor
wurf gemacht werden könnte, ſie hätten nicht alle
Wege gütlicher Vereinbarung beſchritten. Reichs
tagsabgeordneter Möller und Redakteur Hue
forderten zu allgemeiner Organiſation auf, hielten
aber einen Ausſtand gegenwärtig für verfehlt. Be
ſchloſſen wurden noch Eingaben wegen Erlangung
der Korporationsrechte für Arbeiterverbände und
wegen Sicherung der Koalitionsfreiheit an den
Reichstag und den preußiſchen Landtag.

Aus Hamburg. Jn Hamburg ſcheint die
Differenz beſeitigt. Die Kohlenarbeiter unterzeichneten
zum größten Theil den von ihren Arbeitgebern ge-
forderten Revers,

OeſterreichUngarn. Jn der Thronrede,
mit welcher Kaiſer Franz Joſeph die Sitzungen des
Reichsraths eröffnet hat, wird bezüglich der
Auswärtigen Politik der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß es gelingen werde den europäiſchen Frieden
auch trotz der orientaliſchen Wirren und der Wider
ſpänſtigkeit Griechenlands zu erhalten. Bezüglich
der inneren Politik wird betont, daß die Politik der
Regierung das Ziel verfolge, einen Ausgleich der
widerſtrebenden Jntereſſen und Parteien herbeizu-
führen, die wirthſchaftlich Schwachen zu unterſtützen
und die Wohlfahrt des Landes zu fördern.

Frankreich. Jn der Panamaaffaire hat
die Kommiſſion der Pariſer Kammer heantragt,
die von der Regierung nachgeſuchte Genehmigung
zur gerichtlichen Verfolgung der Deputirten Maret,
Boyer und Naquet zu ertheilen. Arton ſoll im
Ganzen 31 ehemalige und jetzige Parlamentarier
angegeben haben, welche zuſammen 11, Mill. Fr.
an Beſtechungen erhielten. Der ehemalige Abg.
St. Martin hat ſich dem Unterſuchungsrichter
geſtellt. Abg. Na quet will von London nach Paris
zurückkehren,

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag hielt am Montag ſeine 200. Sitzung

ab aus Anlaß dieſes Ereigniſſes war auf dem Präſidententiſch
ein prächtiger Blumenſtrauß aufgeſtellt wörden, für den Präſident

v. Buol ſeinen herzlichſten Dauk ausſprach. Ohne bemerkens
werthe Debatte genehmigte das Haus ſodann die einzelnen Etats
der Reihe nach ſowie das Etatsgeſetz. Schließlich wurde der Etat
in der Geſammtabſtimmung endgiltig ange-
nommen. Es folgte alsdann die Berathung der Jnterpella-
tion des Abg. v. Czarlinski (Pole), betr. die Auflöſung
von polniſch redenden Wählerverſammlungen.
Nach einer Begründung durch den Antragſteller ertlärte Staats
ſekretair v. Boetticher, die Regierungen beabfichtigten nicht,
das verfaſſungsmäßige Wahl und freie Verſammlungsrecht
irgendwie zu beſchränken. Die zur Sprache gebrachten Auf
löſungen ſind auf das Verhalten der Vorſitzenden der bezüg
lichen Verſammlungen zurückzuführen. Der eniſter des Jnuern
hat übrigens Auftrag gegeben, nicht lediglich wegen Gebrauchs
der polniſchen Sprache aufzulöſen. Damit iſt alles Nöthige
geſchehen und der Reichskanzler hat keinen Anlaß einzuſchreiten.
Auf Antrag des Abg v. Jadzewski (Pole) wird Beſprechung
der Juterpellation, zugleich aber auch Vertagung beſchloſſen.
Dienſtag: Fortſetzung der Debatte; dann Handwerkervorlage.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth am
Montag den Finanzetat. Zunächſt wurde über die Be
ſoldungsvorlage debattirt. Abg. Sattler (ztl.) ſprach ſich
im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüfſe aus, bedaunerte aber die
Gehaltsbevorzugung der Verwaltungsbeamten gegenüber den
Richtern vielleicht laſſe ſich hier noch eine Aenderung treffen.
Abg Rintelen erklärte, das Centrum mache ſeine Endab
ſtimmung von dem Ergebniß der Plenarberathung abhöngig.
Er ſelbſt beantragte die Ablehnung der Vorlage in der Kom
miſſtonsfaffung, forderte die Erhöhung der unteren Gehälter
und kritifirte die Bevorzugung der Verwaltung vor den Richtern.
Miniſter v. Miquel theilte mit, daß die Regierung alle
Kommiſſionsbeſchiüfſſe anunehme. Eine Aufbeſfſerung der unteren
Gehälter könne nicht ſchon wieder eintreten. Die Abgg.
v. Tiedemann (freikonſ.), Graf Lim burg (konſerv.) und
Ehlers (frſ.) treten für die Kommiſſionsbeſchlüfſe ein Letzterer
empfahl die Enbloc- Annahme derſelben. Abg. Gothein (frſ.)
hoffte noch auf einige Abänderungen. Die Weiterberathung
wurde hierauf auf Dienſtag verſchoben.

Die Oſterferien des Reichstages werden vom
7. April bis zum 27. April dauern.

Die Berathungen des Auswanderungsgeſetzes ſind
von der Reichstagskommiſſion aufgenommen worden.

Ueber die Handwerkervorlage iſt unter den Mit
gliedern der konſervativen Reichstagsfraktion eine Einigung
erzielt worden. Man rechnet mit Sicherheit auf Annahme der
Vorlage in der Bundesrathsfafſung.

Die Beiſetzungsfeier in Weimar.
Der Kaiſer traf gegen 11 Uhr zur Bei-

ſetzung der Großherzogin in Weimar
ein und wurde vom Erbgroßherzog auf dem
Bahnhof empfangen. Um 12 Uhr begann die
Feierlichkeit unter Glockengeläut. Der Trauerzug,
deſſen Spitze das 1. Bataillon des 94, Jnf.Regts.
bildete, bewegte ſich von der Hoffkirche zur Fürſten
gruft durch die mit reichem Trauerſchmuck er
ſehenen Straßen, die von einer dichten, ernſt und
lautlos harrenden Volksmenge eingefaßt waren.
Hinter dem Leichenwagen ſchritten die Söhne der
Verſtorbenen der Erbgroßherzog und Prinz
Bernhard Heinrich, geleitet vom Kaiſer und
vom König von Sachſen, worauf die anderen
Fürſtlichkeiten folgten ferner das Staatsminiſterium,
der Vorſtand des Landtags, der Kommandirende
des 9. Korps v. Wittich, Vertreter der Univerſität
Jena, die Reichsbehörden, das Offizierkorps, die
Staatsdiener und Vertreter der Gemeinden. Das
4. Bataillon des 94. Regiments beſchloß den Zug.
Ju der Begräbnißkapelle hielt Oberhofprediger
Spinner die Trauerrede. Zum Schluß wurde,
dem Wunſche der Verſtorbenen gemäß, der Choral
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen.

Obwohl der Großherzog den ſchweren Schlag,
der ihn betroffen, mit Faſſung erträgt und alle
Nachrichten, die über ſeinen erſchütterten Geſund-
heitszuſtand verbreitet worden ſind, ſich als unbe
gründet erweiſen, ſo war ihm ärztlich doch die
perſönliche Theilnahme an der für ihn ohne
Zweifel in hohem Grade aufregenden Beiſetzungs-
feier verboten worden.

Die Orientwirren.
Die Mächte verhandeln nach wie vor, auf Kreta

ſchlägt man ſich weiter fort und an der Grenze ſind
die Kriegsvorbereitungen ſoweit gefördert, daß eine
Schlacht nach allen Regeln der Kunſt jeden Augen-
blick erfolgen kann. Daß die wohlgemeinte
Jntervention der Mächte bisher in ſo öder
Reſultatloſigkeit verlaufen, iſt in erſter und
vornehmlichſter Beziehung die Schul v Englands,
dem an einer friedlichen Klärung der orientaliſchen
Dinge augenſcheinlich wenig gelegen iſt. Ein Ein
vernehmen der Mächte bezüglich eines energiſchen
Vorgehens gegen Griechenland ſelber, darauf na-
türlich kommt es inſonderheit an, iſt denn auch Dank

Mittwoch, den 31, Wir

ſt. Jder Haltung Englands noch keineswegs erzie
Salisbury ſoll in Paris dem dortigen Mit
des Auswärtigen gegenüber erklärt haben i
könne wegen der wachſenden philhelleniſchen St aglai
nicht an der Blockade Griechenlands theilnee
doch ſei er, der engliſche Premierminiſter huen
wegen eines neuen Modus, durch welchen d i
bruch des Krieges verhindert werden töant, Au
unterhandelin. Man glaubt nun, die Bl
der griechiſchen Häfen werde ohne 1
wirkung Englands zur Ausführung e

Griechenlands Verhalten i 8 gelang

Der erne

nette abhängig. Ein Zurückweichen en m
lands iſt unmöglich, ſo erklärte gbeig e
neuerdings erſt wieder einem Ausfrager 51
Kronprinz Konſtantin, der Schwager unſeres Ka
verließ Athen mit den Worten „Habt Vertro
zu mir, ich werde meine Pflicht als Soldat un
Die Kronprinzeſſin Sophie hat ihren Gemahl
dem Kriegsſchauplatz begleitet. S

Nach der Abreiſe des Kronprinzen nach Theſſali
und ſeiner Ankunft daſelbſt hält man in Grieche J
land den unmittelbaren Ausbruch
Krieges für zweifellos gewiß und den
fehl der Regierung an die Führer der Grenzarm
die Truppen im Zaume zu halten und keinen
griff zu geſtatten, allgemein nur für ein Spiel n
Worten. Daß man in London beſtrebt iſt, à
falſches Bild von der wirklichen Situation zu gebe
geht daraus hervor, daß die „Times“ begaupte
der Kronprinz werde die Kriegsaufregung d
Grenztruppen in Schranken halten, und ſeine
weſenheit werde das Anſehen der dortigen griechiſche
Offiziere ſtärken.

Auf Kreta geht alles drunter und drüber, z. Z. wütt
daſelbſt ein förmlicher Guerillakrieg, Die Jnſu
genten find nicht nur von fanatiſcher Wuth gegel
die Türken, ſondern auch gegen die Europäer erfüll
nachdem das Bombardement der europäiſchen G
ſchwader vom vorigen Freitag angeblich große Ven
heerungen unter den Chriſten angerichtet hat. J
Ghazi vei Kandia hat ein vlutiger Kamp
ſtattgefunden, infolge deſſen ſich die Muſelmane
in die Stadt Kandia flüchteten. Bei dem Verſug
ver Türken, das Fort Kiſſamo aufs Neue zu ver
proviantiren, nahmen die europäiſchen Geſchwadch
offen Partei für die Türken und drohten de
Jnſurgenten mit einer Kanonade wenn ſie die Ver
proviantirung des Forts zu verhindern wagen ſollte
Die Griechen leiſteten daraufhin keinen Wiederſtan
Von den Höhen von Akrotiri, wohin ſich die Au
ftändiſchen zuſammengezogen, gaben dieſelben auf
den engliſchen Admiral, als er einen Jagh
ausflug machte Feuer, ohne glücklicherweiſe
treffen. Die Aufſtändiſchen erklärten, ſie hätten
glaubt, der Admiral mit ſeinem Gefolge wolle
angreifen. Ein internationales Detachement v
300 Mann, Franzoſen, Ruſſen, Jtaliener, be
ſich in das Jnnere der Jnſel, um die Quelle
von denen die Waſſerverſorgung Kaneas abhäng
vor den Jnſurgenten zu ſchützen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 29. März. Ein recht bedeutend

Erdrutſch hat vorige Woche auf dem nach Morg
zeigenden Planuſtücke (ſog. Sonne) vor dem Rittei
gute Leimbach ſtattgefunden. Es hat ſich ein
Senkung des Erdreiches, welche ca. 20
tief, oben 2 m und unten ca. 5 m Durchmeſſer ha
vogenförmig nach unten mit großer Ausdehnung g
bildet. Nach erfolgtem Erdfall iſt von einigen am
dem Grundſtücke beſchäftigten Leuten ein Aufſteige
von Rauch aus der Oeffnung wahrgenommen worden
Jnfolge Druckes des Erdreiches ſind die etwas tie
liegenden Theile des Grundſtückes an der Chauſſe
unter Waſſer geſetzt, ſo daß eine weitere Beardeitung
derſelben eingeſtellt werden mußte.

t Magdeburg, 27, März. Wie verlautet wir
Regierungspräſident v. Arn ſtadt in Minden, d
bekanntlich früher hier Oberpräſidialrath wag
Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden
gierungspräſidenten Grafen Baudiſſin werden.
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S Bekanntmachung.
Vom 1. April ab Beginn des

Sommerhalbjahres) werden die Schalter
für den Verkehr mit dem Publikum von
7 Uhr Morgens an gesfue.

n.weafeburg, den 23. März 189

Katyerl. Poſkamt. Latermann.
Die Ausführung der Erd ung

aurerarbeiten zur Verlängerund
der Teich pp, Straßenunterführung auf
Bahnhof Weerſeburg ſoll einſchließlich
Materiallieferung Mittwoch, den 7.
April d. Js., Vormittag 11 Uhr,
öffentlich verdungen werden. Ver-
dingungsunterlagen werden zum Preiſe

von 1,25 M. in Baar r
auch können dieſelben bei der unterfertigten

Stelle einoeſehen werden. [1173
Weißenfels, d. 17, März 1897.

gö nigliche Eiſenbahn Zetriebs
Jnſpektion.

Bekanntmachung.
Betriebseröffnung der Bahn-
ſtrecke SchlettauLauchſtädt.
Am 1. April d. Js. wird die

10,2 km lange Neubaulinie Schlettau-
Lauchſtädt dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden.

Die an der neuen Bahnlinie liegen-
den Halteſtellen Holleben Beuch-
litz und Benkendorf erbalten nach
Maßgabe ihrer baulichen Einrichtungen
die Befugniß zur Abfertigung von Per
ſonen, Gepäck, Eilgut, Frachtſtückgut.
Wagenſadungen und lebenden Thieren;
die Abfertigung von Leichen, Fahrzeugen,
Sprengſtoffen und Privatdepeſchen bleibt

ausgeſchloſſen. [1185
Für die neue Bahn haben Gültigkeit:

„die Bahnordnung für die Nebeneiſen
bahnen Deutſchlauds vom 5. Juli 1392,
die VerkehrsOrdnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands und die Tarife für
den Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt.

Erfurt, den 18. März 1897.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Freiw. Feld Verkauf
in Merseburg.Sonnabend, den Z. April er

Nachm. 3 Ahr ſoll im Reſtaurant
„Casino““ hier vor dem Sixtithore
das den Sautz' ſchen Erben gehörige, in
hieſ. Flur, am Leunger Wege beleo. Plan-
ſtück von ca. Wirg. Größe erbtheilungs
halber verkauft werden, wozu Kaufluſtige

ergebenſt einlade. [1294
Merſeburg, den 29. März 1897.

G. LIöfer.
Jnventar-Auktion
in Vothfeld bei Lützen.

Sonnabend, den 3. April er.
von Vormittags 11 Ahr ab ſoll im
Gute Nr. 45 in Bothfeld wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
lebende u. todte Jnventar, beſtehend aus

3 Stück hochtragenden Kühen,
1 Kalbe,
2 Schweinen,
1 Wirthſchaftswagen,
1 Gliederwalze,

Reinigungsmaſchine,
1Schnippelmaſchine.
Acerpflüge, Eggen u. verſch. andere

zur Wirth chaft gehörende Gegenſtände,

ferner:
„Kartoffeln, Futterrüben, Heuvor

räthe öffentlich meiſtbietend gegen ſo
ſortige Baarzahlung verſteigert

werden. [1287d

Kun mit Kalb zu verkaufen
1286 Zweimen, Gut Nr. 5.,

Jnſtituts-
und Privat- Gelder
in jeder Höhe à Zi, o auf Acker
auszuleihen durch 214

H. Silberberg, Bankgeſch. Halberſtadt.

Mein Wohnhaus mit Geſchäft
nebſt Morgen Hausplan bin ich
Willens zu verkaufen. [1303
P. Nohſe, Lügen. Friedrichſtraße

ehe Weccedz Vorſchriftsmäßige 9

Radfahrer-
m Karten
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

Geldschränke,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
S Preisliſten gratis und franco.

Chem. reine
flüſſ. Kohlenſäure

zum Vierausſchank offerire in Leih
flaſchen per Kilo 60 Pfg., 10 ko-Flaſche
Mk. 6. Eigenflaſchen pro Kilo 50
Pfg., 10 Ko- Flaſche Mk. 5. frei nächſter
Bahnſtation, leere Flaſchen frei Halle a. S.
Leihflaſchen 90 Tage leihfrei. [1007

Engroslager flüſſ.Otto Er lecke, m x
Halle a S., Fernſprecher
Auguſtaſtr, 15 16 Nr. 611.
Durch grossen Wortschwal

wird die Gute iner Sade nicht be
wieſen. Meine CoencertZug Harmonika
„Jdeal“, 10 Taſt., 2etheil. extraſtark,
Doppelbalg mit f. Balghalter, Lederbalg-
u. Nickelſchutz-Ecken. hochf. Metallbeſchlag,
2 Reg., 2 Chöre u. Tremolo, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich ſelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. veg. Nachn. nur M. 5,90
und iſt der Gipfel der Solidität.
F. Sofortige Rückerſtattung des ge
zahlten Betrages bei nicht vollſtändiger

Zufriedenheit. [328Rich ard Rox, Muſikw., Duisßurg a. R.

Wer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähige Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.,

Carl Brendel, Merſeburg,S s [998h a
d 7Samen- Kartoffeln

(Wunder der Welt) verkauft [1254
F. ZanlkKe, Schotterey

bei Lauchſtädt.

Gute Speiſekartoſfeln verſch
Sorten liefert in Waggons [1148

Robert Hennecke,Exportgeſchäft, Bernburg.

200 m. bearbeitete, ſowie 50 m kleine

Pflaſterſteine
ſind abzugeben.

Bruchmeiſter Albert Mäüäller,
1244] Knapendorf.

a

Mittwoch, den 31. März.

Zu Ehren des Fürſten Bismarck,
unſeres Ehrenbürgers

Donnerſtag, den l. April,
Abends 8 Uhr

im Saale der „Reichskrone“ i Versammluug
des hieſigen patriotiſchen Vereins.

Alle Verehrer Bismarcks ſind willkommen.

er VorstandErstklassige Fahrräder!
Dürkopps „Deunac“, Winke(hofers anderer
Kleyers Adler Hengſtenbergs „AnkKer“, ſowie

Maur Manhrräder.
Obige Fabriken ſind als die beſten deutſchen Firmen bekannt. Außer

dieſen weltberühmten Rädern, lieſere auch Räder von weniger renommierten Fabriken,

ſchon v. 130 Mk. an. Halte mein großes Lager von Fahrrädern, Näh
maſchinen und Zubehörtheilen beſtens empfohlen. Preiſe äußerſt
billig. Reparaturen aus an nicht von mir gekauften Rädern werden an
genommen und von tüchtigen Fachleuten billigſt ausgeführt. (1018

O. Erdmann, Stufenſtr. 4.
Be eng micdel,

12, Gotthardtsſtraße 12,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen

v Neuheiten der Frühjahresaison,
J z üte zum Färben und Waſchen werden angenommen.

Von Donnerftag, d. I. April ab ſtebt ein Transport von 20 Stück
der beſten friſchmelkenden und hocht ragenden [1283

„Kühe, Kalben u.
Zuchthullen

äußerſt preiswerth im Gaſthof „zum Kronprinz in
Dürrenberg zum Verkauf.

Schlöeppe MBolof, Viehhändler.

Akasggabeetellgen
„Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn A. B. a erbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe Scharre, Materialwagrengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. HIerfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Classe, Materialwagrengeſchäft, Schmaleſtraße 26,
Herrn Mesril W eidling, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
perrn Bernhard Frätech, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtſtraße 18,
Herrn Karl Mennicke, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48,
Herrn Th. säober, Miaterialwaarengeſchäft, Halleſcheſtr. 17;

10. Herrn G. Sauer, Waterialwaarengeſchäft, Ecke Annen u. Friedrichſtraße.
11. Herrn W. Frahmnert in Fa. Leopold Meißner, Materialw, Entenplan
und 12. in der ExXpeditionm, Altenburger Schulplatz 5 part.,
13. in Heuschaum bei Herrn Gaſtwirth Scohmmädt, Gaſthof „zur Aue“

W Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Inserat-Annahmestellen
des „Merſevurger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4,
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtsſtraße 45
und in der Expedätiom, Altenburger Schulplatz 5 part.

Eine größere Wohnung Lohnenden Er Werb
u. eine kleinere

finden Damen durch den Verkauf vonp. 1. Okt. zu verm. Pr. 600 u. 250 M.
1181] G. WinkKler, Moltkeſtr. Leinenwaaren, Wäſche ete. nach

Weuſtern an Private. Anmeldungen mit11 iſt das arterreLo isLarlſtr n 7 Angabe von Enmpfehlungen erbitten
A. Hallier Co., Bielefeld. [1277

wegzugéhalber, beſt. a. 2 St., 2 Schlafſt.

Suche ſofort oder I. April d. F
mit ſämmtl. Zub. u. Vorgarten per 1. Juli
o. I. Oktober er. zu vermiethen, [1295

einen Tagelöhner oder Pferde-
knecht, desgl. einen Kleinknecht.

Erdarbeiter finden dauernte Be

11290 1287] Auguſt Rein, Lennewitz.

[1292

des

h

ſchäftigung beim auunternehmer Tietz
Bahnhof Dürrenberg.
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und niedere in nur vorzügl. Sorten
auch mit Garantie des Anwachſens
billigſt bei B. Krauſe,
1060 GHandelsgärtner.

ArbeitsW Bücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Dxpedition.

Dommerich's

e vorzüglichin Tafeln ist De
nKer-Cichorien i
nker-Cichorien löslich

in Büchsen ist ergiebig
k -Ci horien wildbitter

nKer-Uicho: kräftig

e schmack-in Pachketen igt haft
anregendnker-Cichorien per

529) nahrhaft
t öberal käufeh

Nach Beendigung der érdarbeiten zum
Bahnbau Rippach--Poſerna-- Plagwitz

Lindengu ſtellen wir die dazu von
uns vermiethet geweſenen

Cleivanlagen
etwa 2000 mm Gleiſe, 60 Kippwagen,

Weichen, Drehſcheiben ete, zum Ver
kauf. Leihweiſe Ueberlaſſung nicht aus

geſchloſſen [1276Orenstein Koppel
Fabriken für Wormal-

u. ſchmalſpurige Bahnen,
7 ckhofſſtr.Leipaig.

S Kuh mit Kalb zu ver
kaufen [1288Zſcherben Ar 10.

Hochſt. Roſen

T

e ce e
e

T

Den geehrten Herren und Damen, welche das Radſahren er
(ernen wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom L März
cr. aß im hieſigen Bürgergarten eine Lernſchule mit allen Pe
guemlichkeiten eingerichtet habe, ſo daß die geehrten Herrſchaften
ungenirt und ohne beläſtigt zu werden ſich dem Sport widmen

können. [999Anmeldungen nimmt gern entgegen
Hochachtungsvoll

Gustav Schwendler.

T TIIIIITITIIIIITITI2]T2T
Geſchäfts Eröffnungs-

Anzeige.

z o r. ne h e e e e te u a
a

t

für Luckenauer Brikets und Preßſteine
treten am 1. April in Kraft und bitte um gefl. Beſtellungen.

Ld. Mlauss.
[1268

Rittwoch,
d. 31. März,
Abd. 8, Ahr
im Saale der
„Reichskrone“

Vortrag
d. Herrn Rein,
hbold Gerling

a. Berlin über: „Die Pockenimpfung iſt
eine ſoziale Gefahr“ (mit Proſection
von Lichtbildern).

Eintritt ſür Nichtmitglieder 39
Pfa. an der Caſſe.
1261] Der Vorstand,
Germanisehe Fischhandlung

friſche Sendungen
Schellßsch, Cabeljau, Schollen
Zander, Kappelsche und Rieler
Bücklinge, Flundern, Neesen,
Sprotten, u, s. w. ſ. Messina-

e mc e

Den geehrten Damen von Merſeburg u. Umgebung

Sich am hieſigen Platze und zwar Anfang April im
Hauſe des Conditors Herrn Schreiber, Burgſtr. 5

6 S w vein Putzgeſchäft
mit andern einſchlägigen Artikeln eröffnen werde. Jch
werde es mir zur Pflicht machen, die mich beehrenden
Damen prompt, billig u. in jeder Weiſe zuvorkommend
zu bedienen, und bitte ich um gütige Unterſtützung

meines Unternehmens. [1296
Hochachtungsvoll

B. P VGFISaG A.
TTTTTTTT IVictoria Ffahrräder,
T zr beſtes Fabrikat, ſpielend leicht ehe re

W auf allen Ausſtellungen mit den höchſten
Medaillen und Diplomen gekrönt. Große Auswahl in

c Herren- und Damen-Rädern
ſowie alle Einzeltheile empfiehlt [998Giistav sChwendlker,

Merseburg, Karlstrasse.
N. Eini ge gute gebrauchte Räder habe billigſt abzugeben.

Zwei ſelten gute Meere Boden Neumilchende Ziege, ſowie einen
(Beduinenhunde) auf Rittergut Döblen 1yährigen Springbock verkauft
zu verkaufen. [1289 1302 E. Landmann, Nempitz.

bringe ich hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß

Apfelsinen und Citronen empfiehlt

1297] W. Arähmer.
Zunge Perlhühner und Poufſes,

Neue Malta-Kartoffeln,
friſchen Waldmeiſter [1293

empfiehlt C. L. Zimmermann

Fr. Wh. Be nhnn.
Empfehle feinſte prima Meſſing- und
Catania Apfelſinen, à Dtzd. 60 Pf.,

75 Pf., 1 1286
-----J

Mk.

S

Wer h o eentölter., leieht Iöslüeher
5OSCA O.

n PuivVer- u. W urfelformn.

n e eDresden JZu haben i. allen durch unsere Plakate
Keputlichen Apotheken, Conditoreier
Colopiolwasren-, Delicatees-, Drogen-
wund Special-Geschäften. 34

Formulare für bZahlungsbefel
341

ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei,
EntenEier zur Brut von weißen
Enten empfiehlt (1300

Rich. Schöbel, Tollwit.

AufforderungDiejenigen, die noch Zahlung an mich
zu leiſten haben, forder ich hiermit auf,
dieſelbe bis 15. April an Herrn Gerichts
vollz. Meyer, gr. Ritterſtr. zu bewirken.
1299] Paul Weber, Bäckermſtr.

Druck nud Verlag der Merxſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Welt noch einen weiteren Gefallen.
on fließt, hat Mancher Vergeſſen gefunden da
unten

J wünſchte, ſo iſt es doch etwas.

L (Nachdruck verboten.)
Mit dem Brandmal.

Roman von Gebhardt SchätzlerPeraſini.
(5. Fortſetzung.)

Weihold winkt haſtig ab. „O, es iſt eine er
zmliche Welt! Sie iſt zu Allem fähig! Fürchten
r cht, Herr Bürgermeiſter, daß ich das jetzige

Glück meiner Familie ſtören werde. Aber ſehen
jur ſehen muß ich ſie. Und wenn es nicht

geht, ſchleiche ich des Nachts, wie der Dieb,
hinein und ſtehle mir ſolch einen unſchuldigen Blick.
Und dann will ich meinetwegen wieder weiter mit
dem Brandmal, hinein ins Land, oder hinüber über
das große Waſſer. Vielleicht, wenn es mich an
der Heimathſcholle feſthalten will, thue ich aller

Wo der Rhein

ſchläft ſichss auch ruhig für Menſchen, die
wan überall verſtößt. Aber ehe ich an Alles dies
denke, muß ich meine Familie ſehen. Sie kennen
igren Aufenthalt, Herr Bürgermeiſter und ich werde
mich Jhres Entegenkommens gewiß nicht unwürdig

n.“
er Bürgermeiſter ſtreift über die Wölbung
feines ſtattlichen Leibes. Er zuckt die Schultern.

Ich bitte, Herr Bürgermeiſterl“ Es grollt und
I et in dieſer Stimme und dabei wird es dem
dicken Herrn ſehr unbehaglich. Solch' ein Menſch
i zu Allem fähig, wenn ihn die Verzweiflung faßt,
Er muß ihn wenigſtens fortbringen.

„Genaue Auskunft kann ich Euch unmöglich geben.
Frau Weihold hat, ſo viel mir bekannt, von der
Regierung die Erlaubnis erhalten, ihren bisherigen
Namen abzulegen, Den jetzigen weiß ich nicht.
Was ihren Aufenthalt betrifft, wendet Euch links
rheiniſch. Mehr kann ich nicht ſagen.“ Er wandte

ch um dabei.
Friedrich Weihold murmelt etwas, das wie Dank

küngt, macht eine kurze Verbeugung und geht.
Das Oberhaupt der Stadt fährt ſich mit dem

Tuche über die glänzende Platte, die ſich feucht an
fühlt. „O, dieſe entlaſſenen Sträflinge! Jch werde
an die Regierung berichten müſſen. Vielleicht be
ſchleunigt das den geplanten Entwurf, wonach ſolche
Leute verſorgt werden ſollen. Aber immer unter
Kontrolle, man wäre ja ſeines Lebens kaum mehr
ſicher!“ Er klingelte dem Rathsdiener und ließ ſich
ein kräſtiges Frühſtück herbeiſchaffen. Die gefähr-
liche Unterredung hatte ſich ihm in alle Knochen gelegt.

Friedrich Weihold ſchreitet dem „ſchwarzen Adler“
zu. Hat er auch nicht alles erfahren, was er

Er hatte eine be
ſtimmte Richtung. Morgen mit dem Früheſten
verläßt er die Stadt. Heute Abend in der Däm
merung nicht eher will er Margarethens
Grab veſuchen. Um dieſe Zeit wird ihm Niemand

I mehr dort begegnen.
Das Wetter hat ſich verändert und ganz uner

I vartet, gegen den Abend hin, verdichtet ſich die
Luft. Tauſende von weißen Sternen ſinken herunter,
lungſam, gemächlich, wie im ſanften Spiel. Nun
hrt ein friſcher Strom der Zuft dazwiſchen, wirbelt
ales luſtig durcheinander. Der erſte Schnee im
Phre. Und die Jungen ſtampfen durch die Gaſſen,
formen kleine Bälle, bombardiren ſich gegenſeitig
und vollführen einen Höllenlärm. Alles zeigt
freundlichere Geſichter, ſelbſt Meiſter Pankratius.

Wie es allmählig dunkel wird, macht ſich
Friedrich Weihold auf den Weg. Das Schnee
geſidber hat wieder aufgehört, am unbewölkten
Himmel zeigt ſich die Sichel des Mondes. Schwer
hängt ſich der Schnee an die Sohlen und nicht
beſonders eilig hat es Weihold mit dem Weiter
kommen. Den Weg kennt er noch gut. Durch das
Städtchen hinaus, über die Brücke und dann an
einem Dutzend Kaſtanienbäumen vorbei, die kahl
und verlaſſen daſtehen. Denſelben Weg hatte er
gemacht, da er ſeine Eltern, gute brave Leute, zum
ekten Male hier hinausgeleitete. Die träumten
ſich s wohl niemals, daß ihr Sohn dereinſt in der
Dunkelheit an das Grab der Schweſter ſchlich,
ängſtlich beſorgt, daß ihn Niemand erkannte.
Das eiſerne Thor iſt nur angelehnt. Es ächzt
in den Angeln, wie es Weihold zurückſchiebt,
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en. Das ganze FFeld der Todten liegt vor ihm und

der erſte Schnee hat ſein Leichentuch darüber ge-
worfen. Der Mond leuchtet herunter und breitet
ſein magiſches Licht über die Steine und Kreuze.
Kein Lüftchen bewegt ſich, kein Laut erſchallt. Hier
blinken unter dem Schnee die goldenen Buchſtaben
der Grabtafeln, dort, weiter zurück, recken Kreuze
ihre kahlen Arme in die Höhe und in der durch
leuchteten Luft ſehen ſie aus wie matte Schatten-
bilder.

Weihold ſtand eine Weile ſtarr. Er mußte ſeine
Gedanken ſammeln, die durch ſein Gehirn ſchoſſen.
Er will weiter kennt ja das Familien Begräbniß

da fährt er zuſammen, Er wähnt ſich allein
hier auf dem zu dieſer Stunde verlaſſenen Fried
hof, Die Grabſteine werfen ſchwarze Schatten und
daraus hervor tritt ein Mann, auch ein Beſucher
der ſtillen Schläfer. Er hat den Anderen noch nicht
bemerkt, langſam, den Blick wie ſinnend am Boden
feſthaltend, kommt er näher.

Man vernimmt keinen Tritt; auf einem mondbe-
ſchienenen Platze treffen die beiden Männer aufein-
ander. Einer muß am Andern vorüber und jetzt

ſtoclt Beider Fuß.
Weihold ſchaut dem Fremden in das Geſicht,

zwei Paar Augen treffen ſich, faſſen ſich einen
kurzen Moment und ſchon iſt es entſchieden. Eine
Abneigung, ein widerliches Empfinden- hat jeden zu
gleicher Zeit erfaßt. Es iſt einer jener ſeltſamen
Augenblicke, wie ſie manchmal im Leben erſcheinen.
Zwei fremde Menſchen ſtehen ſich das erſte Mal
gegenüber und noch ehe Einer eine Silbe ſpricht,
empfinden Beide eine inſtinktive Abneigung gegen
einander. Es iſt abſolut kein Grund vorhanden,
ſcheint es doch wirklich, als ob die Seelen ſelbſt
Bericht erſtatteten. So auch hier. Weihold ſtand
eine kurze Weile vor dem Herrn im Pelze, dann
hatte er den Hut gelüftet und: „Guten Abend“
geſagt. Gleichgültig antwortete der Andere, ſchiebt
das Kinn tiefer in den Pelz und ſchreitet weiter,
dem Ausgange des Friedhofes zu. Nicht ein
einziges Mal wendet er ſich um nach dem unan-
genehmen Menſchen, der ihm begegnete; er entfernt
ars unter den Schatten der hereinfſinkenden

acht.

Und Friedrich Weihold iſt ebenfalls weiter ge
ſchritten, ſeltſam genug, genau den Fußtritten nach,
die man auf der weißen Schneefläche bemerkt. Er
hat noch nicht einmal über dieſen Umſtand nach-
gedacht, bis er plötzlich vor einem Grabhügel ſteht,
auf dem ein Kreuz liegt, nur theilweiſe von Schnee
bedeckt. Das Holzkreuz, welches in der gefrorenen
Erde ſteckt, trägt einen verhaßten Namen für Viele
Margarethe Wethold.

Dex Heimgekehrte fühlt, wie ihm die Knie wanken,
das heiße Naß ihm in die Augen ſchießt. Nun
kniet er vor dem Hügel und der Mann, der ver
lernte, zu ſeinem Gott zu rufen, der ihn in aller
Noth verließ, betete mit einer Stimme, durch die
alle Qualen ſeines elenden Daſeins zittern, für die
Schweſter, für ſeine kleine Margarethe.

Wie er ſich endlich erhebt, noch immer den Ort
anſtarrend, wo ſie tief unten ſchläft, geht ein un
ruhiges Zucken über ſeine Züge. Er bemerkt die
Spuren im Schnee, die der Fuß jenes Fremden
hinterließ. Sie ſühren nur bis hierher und nicht
weiter. Nun ſieht er auch, daß eine Hand die
Schneekruſte von dem Kreuze ſtreifte, ſo daß der
volle Name ſichtbar wurde, daß die Tritte um den
Hügel führen.

Da iſt ſie wieder, jene entſetzliche Angſt! Was
hatte der Fremde am Grabe Margarethens zu
ſchaffen

War es ein Phantom, ein trügeriſches Hirn
geſpinſt, um deſſenwillen Weihold einen Menſchen
erſchlug Wenn Margarethe doch noch einmal ant-
worten könnte! Doch gab ſie ihm nicht damals
eine Antwort, die jeden Jrrthum ausſchloß? O,
über dieſen Zwieſpalt, der ſich in den Menſchen
köpfen breit machen kann

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. März. Jn der Saale bei den

Pulverweiden ertränkte ſich heute Vormittag der
Baumeiſter Fritz Deſſau. Er ging oberhalb des
Wehres in der Nähe der Militärſchwimmanſtalt in
den Fluß, wurde über das Wehr getrieben und
dann von Leuten, die den Vorgang beobachtet
hatten, aus dem Waſſer gezogen. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Weiteren
Kreiſen iſt Deſſau u. A, dadurch bekannt geworden,
daß er ſ. Z. den Rathskellerneubau leitete; er war
zuletzt in ſtädtiſchen Dienſten beſchäftigt, aus denen
er aber entlaſſen werden ſollte. Dies dürfte, wie
aus einem bei ihm vorgefundenen Zettel hervor
geht, den Unglücklichen in den Tod getrieben haben.
Deſſau hatte ſich erſt am Sonnabend ſchriftlich an
eine ieſige Firma gewandt, um ihr eine von ihm
gemachte Erfindung anzubieten. Er hat jedoch nicht
die Antwort abgewartet, ſondern iſt zuvor aus dem
Leben geſchieden.

Halle, 30, März. Der Direktor des Bundes
der Landwirthe, Dr. Heinrich Suchsland, iſt
geſtern nach langem Leiden in der hieſigen Uni
verſitäts-Klinik geſtorben,

f Eisleben, 29. März, Der 60jährige Berg
mann Schenk von hier brachte ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht an beiden Unterarmen erhebliche Schnitt
wunden bei. Wie auch aus den Kratzwunden im
Geſicht hervorgeht, ſcheinen ſehr erregte häusliche
Auftritte den alten Mann zu dieſem traurigen
Schritte veranlaßt zu haben aus ſeinen Angaben
iſt zu entnehmen, daß die Stieftochter die Urſache
der Streitigkeiten war. Trotz des ſehr erheblichen
Blutverluſtes dürfte zunächſt eine Lebensgefahr nicht
vorliegen.

t Kahla, 29. März. Jn dem benachbarten
meiningiſchen Dorfe Röttelmiſch ſind in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag vier Hofraithen
niedergebrannt. Viel Vieh iſt in den Flammen
umgekommen,

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loealen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 30. März 1897.
Wenn die Schwalben wieder-

kommen. Sie ſind da! Geſtern, am 29. März,
wurden die erſten „Segler der Lüfte“ in der hieſigen
„Klauſe“ von Spaziergängern geſehen. Mit vor
Freude gerötheten Wangen ſtürmen auf dem Lande
oder in der kleinen Stadt die Kinder ins Zimmer,
jedes will dem andern zuvorkommen mit der Kunde
„Die Schwalben ſind da“, denn das iſt
eine Sache von höchſter Bedeutung, daß der ſchmucke,
alte Gaſt ſein reinliches Haus im Kuhſtall oder am
Dachfirſt wieder bezogen hat, daß er wieder zwitſchernde
Junge darin aufziehen will und wochenlang Freude
und Abwechslung den Kindern und Erwachſenen be-
reiten wird. Aber wo ſind denn die kleinen Freunde,
deren Haus zu ſtören nach einer altheidniſchen Auf
faſſung, die bis heute fortlebt, als Sünde gilt, die
letzten ſieben Monate geweſen, ſeitdem es hieß:
„Wariä Geburt zieh'n die Schwalben furt?“
Und wieſo finden ſie im dunklen Stall das verſteckte
Eckchen wieder, in welchem ſie auch im vorigen Jahre
geſchnäbelt, geniſtet und gebrütet haben Dieſe
Fragen beſchäftigen und unterhalten die Forſchung
ſchon ſeit Jahrhunderten, und wenn man auch heute
weiß, daß viele Züge Afrika als Winteraufenthalt
wählen, ſo iſt die Art des Rückzuges doch noch in
Dunkel gehüllt, und die Thatſache, daß die Schwalbe
ihr Neſt wiederfindet, iſt und bleibt unerklärlich,
trotzdem ſie durch zahlloſe Beiſpiele erhärtet iſt.
Denn der weſtfäliſche Mönch, der im 15. Jahrhundert
einer Schwalbe, die in ſeiner Zelle niſtete, ein Perga
mentlein anband mit der Jnſchrift: „Ubi hiemasti?“
(Wo haſt du überwintert?) und der im Frühjahr
bei der Rückkehr der Schwalbe auf dem Zettel die
Antwort las: „In India in domo sutoris“ (Jn
Jndien im Hauſe eines Schuſters), findet Nachahmer
noch ſtets, die ein Bändchen ihren Schwalben an
das Bein binden und wenn der Frühling kommt,
die Vögel mit dem Merkzeichen wiederſehen. Ehe
mals glaubte man vielfach, die Schwalben verließen

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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uns gar nicht, ſondern überwinterten in einer Art
von Winterſchlaf in hohlen Bäumen, Ritzen und
Rohr, und in einer alten Chronik wird erzählt, daß
man in hohlen Bäumen, die im Winter ungehauen
wurden, „ganze Klumpen ineinander geſchlungener
ſchlafender Schwalben von der Menge eines halben
breslauiſchen Scheffels“ gefunden habe. Jm warmen
Zimmer ſeien ſie dann zum Leben gekommen, darauf
zu den Fenſtern hinausgeflogen und erfroren. Den
Tod durch Erfrieren erleiden die Schwalben leider
in vielen Fällen, wenn auch die kleine Geſchichte der
Chronik ſelbſtverſtändlich unwahr iſt, denn der viel
beſungene nordiſche Lenz bringt oftmals noch ſehr
kalte Tage. Hoffentlich haben ſie ſich in dieſem
Jahre, da ſie ſo frühzeitig erſchienen ſind, nicht in
ihrem Optimismus getäuſcht.

--7 Verbot einer alten Sitte. An
manchen Orten unſerer Gegend herrſchte der Brauch,
daß die Konfirmanden ſich einige Wochen vor ihrer
Einſegnung mit Samn. elm von Moos, Wintergrün c.
behufs uusſchmückung von Kirche und Schule für
den Tag der Konfirmation beſchäftigen und in
dieſer Abſicht nähere oder entferntere Waldungen
beſuchten. Die hieſige Regierung hat jetzt dieſe
Gänge der Schulkinder verboten, weil ſtets ſkanda
löſer Unfug auf denſelben getrieben wurde,

—-7 Zur Lehrer- Wittwen und Waiſen-
kaſſe des Regierungsbezirks Merſeburg gehörten
im Jahre 1896 in 1153 Ortſchaſten 2715 beitcags-
pflichtige Stellen. Von den Gemeinden mußten
Beiträge in Höhe von 729 450 Mk. gezahlt werden.
Das Kapital hat eine Höhe von 729450 Mk. er
reicht und trug 28 908,50 Mk. Kapitalzinſen. An
Penſionen wurden 124975,16 Mk. gezahlt.

n Auf Koſten des Deutſchen FiſchereiVereins
wurden den Kgl. Strommeiſtern in Merſeburg,
Naumburg, Freyburg und Roßleben je 15000 Stück
eine Aale zur Einſetzung in Saale und
Unſtrut überſandt. Die Sendungen kamen aus
der Kaiſerl. Fiſchzuchtanſtalt St, Ludwig im Elſaß.

Jm Verein für naturgemäße Ge
ſundheitspflege wird Herr Reinhold Gerling
aus Berlin einen Vortrag über „Die Pocken-
impfung iſt eine ſoziale Gefahr“ mit Pro-
jektion von Lichtbildern halten. Dieſer intereſſante
Vortrag findet Mittwoch, den 31. März Abends
82 Uhr im Saale der „Reichskrone“ ſtatt
und beträgt der Eiatrittspreis für Nichtmitglieder
30 Pfg. an der Kaſſe.

Zu Ehren des Fürſten Bismarck, unſeres
Ehrenbürgers, hält der hieſige patriotiſche
Verein am Geburtstage des Altreichskanzlers,
Donnerstag den 1. April Abends 8 Uhr im
Saale der „Reichskrone“ eine Verſammlung
ab, zu welcher alle Verehrer Bismarcks willkommen
ſind,

(Perſonalien,) Der Poſtaſſiſtent Gen tſch
iſt vom 1. April ab von Artern zum hieſigen
Kaiſerlichen Poſtamte verſetzt worden.

Keuſchberg. Jn der am 24. d. M. ſtatt
gefundenen Maurer Verſammlung im
Schmid tſchen Lokole hierſelbſt ſind die Herren
Maurermeiſter Jacob und Anacker überein-
gekommen, auf die geſtellten Forderungen nicht ein
zugehen.

Muſchwitz, 25. März. Dienſtag gegen
Mittag meldeten die Glocken Feuer. Auf der
Schwelerei „Unterabtei“ der A. Riebed'ſchen Mon-
tanwerke brach aus bis jetzt unaufgeklärt gebliebener
Urſache ein Brand aus, der infolge des heftigen
Weſtwindes ſehr ſchuell um ſich griff und das Dach
des einen Betriebsgebäudes, ſowie den daran ſtoßenden
oberen Theil des Förderthurmes zerſtörte. Die
Schachtanlage blieb unverſehrt, ebenſo das Keſſel
haus. Das Feuer iſt, wie hier erzählt wird, im
Cylinderhauſe dadurch entſtanden, daß ein Arbeiter
den falſchen Schieber eines Cylinders gezogen und
dadurch eine Exploſion herbeigeführt hat.
Außer dem Arbeiter Hecker aus Göthewitz, der er
heblich im Geſicht und an den Armen verletzt, ſich
im „Bergmannstroſt“ befindet, ſind noch zwei andere
Arbeiter, aber nicht erheblich verwundet.

Muſchwitz, 25. März. Jn den benach-
varten Feldfluren ſieht man überall Leute be-
ſchäftigt, die Bohrverſuche unternehmen. Die
ſelben läßt die Direktion der Riebeck'ſchen Montan
werke ausführen zwecks Erwerbung der Aus-

kohlungsrechte. Es ſind auch ſchon mit
verſchiedenen Grundbeſitzern dahin zielende Kontrakte
abgeſchloſſen, welche die Beſitzer verpflichten, das
Auskohlungsrecht innerhalb zwei Jahren an andere
Unternehmer nicht zu verkaufen.

Vermiſchte Rachrichten.
(Der Kaiſer in der Verſuchsauſtalt für

Handfeunerwaffen.) Die Deutſche Verſuchsanſtalt für
Handfeuerwaffen in Halenſee bei Berlin iſt dieſer Tage
vom Kaiſer beſucht worden. Der Betriebsleiter Major a. D.
Thiel zeigte dem Kaiſer die Anlagen und erläuterte die Ar
beitsmethode der Verſuchsanſtalt. Der Monarch folgte während
anderthalb Stunden aufmerkſam dem Vortrage, den er viel
fach durch eingeſtreute Bemerkungen über ſeine Erfahrungen
mit Gewehrfabrikanten und Büchſenmachern unterbrach. Von
den Grundlagen, die in ſechsjähriger Arbeit in Halenſee für
die Beurtheilung der Leiſtung moderner Jagdfenerwaffen ge
fchaffen wurde, zeigte ſich der Kaiſer in hohem Maße befriedigt
und ſprach die Hoffnung auns, daß es bald keinen Büchſen
macher und Gewehrfabrikanten mehr geben wärde, der ſich uicht
die Vortheile der in Halenſee geſammelten Erfahrungen zu
Nutze zu machen verſtehe, da nur auf dem hier eingeſchlagenen
Wege das nöchige Verſtändniß zu erlangen ſei, um auch in
der Jagdgewehrfabrikation wie in der übrigen Technik in
Deutſchland dem Auslande den Rang abzulaufen. Der Kaiſer,
der fich mit Vorliebe für den Schrocſchuß des kleinen Kalibers 20
bedient, war angenehm von der Thatſache überraſcht, daß auch
aus den Zuſfammenfſtellungen der Ergebniſſe in Halenſee der
Vortheil des Gebrauchs ſolcher Waffen erfichtlich war. Daß
ein Theil der Jägerwelt die Arbeiten der Verſuchsanſtalt noch
nicht genügend würdige, erſchiene dem Kaiſer wenig verſtändlich,
da doch die Jäger in erſter Linie den Vortheil der Arbeiten
der Verſuchsanſtalt für ſich ausnützen könnten. Er für ſeine
Perſon werde niemals eine Waffe zgebrauchen!, deren Leiſtung
nicht zuvor in Halenſee feſtgeſtellt worden ſei.

(Der Hof des Nationaldenkmals) in Berlin
wird bereits wieder durch einen Bauzaun abgeſperrt, damit die
Arbeiten ungeſtört weiter fortgeſetzt werden können. Es gilt
noch, einige der dekorativen Gruppen auf der Attika und an
den Pavillons ganz zu vollenden; ferner iſt der bereits her
geſtellte Moſaitboden zu verlezen. Das Reiterdenkmal hingegen
kann wieder frei befichtigt werden.

(Noch ein Nachklang zur Berliner Aus-
ſtellung.) Der Amtsvorſteher Hoffmann von Treptow iſt
ſchon wieder einmal verurtheilt worden, zu Unrecht erhohene
Steuergebühren zurückzuzahlen. Der Beſitzer der Weltmuſik im
Vergnügungspark der Ausſtellung, Schippanowsky, wurde ſ. Z.
von dem Amisvorſteher aufgefordert, 1400 Wik. Bergnügungs-
ſteuern zu zahlen, doch wurde der Betrag bei ſofgartiger Baar
zahlung auf 1000 Mk. heruntergeſetzt. Nach einiger Zeit erhob
Herr Hoffmann nochmals Anſpruch auf Zahlung von Ver-
gnügungsſteuern in der gleichen Höhe für die Vorſtellung im
ſog. ruſſiſchen Bogen der Weltmuſik, und dieſe 1000 Aartk
wurden zwangsweiſe eingetrieben. Herr Sch. ſtrengte gegen den
Amesvorſteher die Klage an, wurde jedoch ia der Verhandlung
vor dem Kreisausſchuß abgewieſen. Ju dem Termin vor dem
Bezirksausſchuß erkannte das Gericht dahin, daß die Erhebung
der Vergnügungeſtener zu Unrecht erfolgt ſei, und verurtheilte
den Verklagien zur Rückzahlung des ſtreitigen Objekts und
Tragung der geſammten, durch das Verfahren entſtandenen
Koſten

(Berliner Leben.) Die Feſttage ſind vorbei, die
polizeilichen Abſperrungen am Nationaldenkmal ſind vorüber,
der Feſtſchmuck wird von den Häuſern heruntergenommen, und
an Stelle des trockenen Feſtwetters iſt launiſches Aprilwetter
getreten Ja, der offizielle Schluß der Erinnerungsfeier hat
auch den offiziellen Beginn der übbruchs Arbeiten gebracht
der mit Purpur und Gold geſchmückte Kaiſer-Pavillon iſt heute
ein kahles Bretter- und Balkengerüſt, das morgen auf dem
Transportwagen liegt.
kleidung und Sitzplätze beranbt, krachend dröhnen die Schläge
der Axt, welche den Reſt auseinanderſprengt. un das Be
ſeitigen der offiziellen Feſtſtraße wird zuletzt herangetreten, aber
die Uhr hebt ſchon zum Schlage aus An den Privathäuſern
ift zumeiſt Ulles bereits wieder in den normalen Zuſtand zurück
gebracht. die diverſen Räuſche von Kommerſen und eſtafeln
ſind glücklich ausgeſchlafen, und nun wird für die Umzugs-
ſchrecken des erſten April gerüſtet. Slücklich, wer nie kennen
lernt, was ein Berliner Umzug bedentet, wenn der Möbelwagen
ſtatt Morgens um zehn, Abends um ſechs erſcheint, wenn man
inzwiſchen dem neu einziehenden Miether hat Platz machen
müſſen, und die guten Möbel aus der guten Stube inzwiſchen
ſtundenlang auf der Straße im Regen ſtehen. Da möchte
man lieber auf der Naſe ſeiltanzen! Und noch eine liehliche
Fortſetzung der Leiden ſteht beim Aufladen und Abladen in
Ausficht, ganz zu ſchweigen von dem Klirren und Raſſeln
zerbrochener Geräthe beim Einzug in das neue Heim! vSlos
Einer lacht, und das iſt der Weöbelwagenmann, der kaltlächelnd
ſeine 50 Mark einſteckt; die Auflader-Garde aber macht ſtets
ein mißvergnügtes Geficht, deun, hat ſie auch noch ſo viel
„kaput gemacht“, zu wenig Trinkgeld erhält fie nach ihrer
Anſicht ſiets. Wenn der ſelige Herkules als eine ſeiner Arbeiten
zugemuthet erhalten hätte, in Berlin ſeiner Zeit mit allem
heutigen Komfort im Jahre zwöl'mal umzuziehen, er würde
ſich ſicher erſchoſſen haben, wenn damals das Pulver ſchon er
funden worden wäre. Drei Tage um und um feiern, greift
an aber ein einziger richtiger Ziehtag kann verrückt machen.

(Schiffsunfälle.) Ein Schleppzug von 6 Segel
ſchiffen, der den Kaiſer Wilhelm Kanal paſfirte, hatte bei der
Einfahrt in die Holtenauer Schleuſe wegen des ſtarken
Stromes nicht rechtzeitig ſtoppen können. Jnufolge deſſen ge
riethen die drei letzten Schiffe hart aueinander; fie verloren
das Bugſpriet und erlitten auch ſonſtige Havarien. Der
ſpaniſche Dampfer „Caboprior“ überraunte bei der Einfahrt in
die Bai von Corunna eine Schalnppe. 24 Perſonen wurden

gelödtet, 3 verletzt

Die Tribünen ſind der rothen Be

(Expyrinzefſin Chimay) iſt mit Rieingetroffen. Sie hofft öffentlich aufzutreten, tels

es erlaubt.

in Bedie v

Theater und Muſe.
Halle ſhes Stadttbeater. (Spielplan.) Mit

(4. und letzte Vorſtellung im Sonder Abonnement d twoch
des Nibelungen“) Der Ring des Nibelnngen, einfeſtſpien für 3 Tage und Vorabend von Richard nen
Dritter Tag: Götterdämmerung. (Anfang 6/, Uhr. agnerz

Leipziger Stadttheater. (Spielplan M
Neues Theater. Sicilianiſche Bauernehre. Vorher
Struwlpeter, (Aufang 7 Uhr.) Donnerſtag Wer was

Freitag Figaros Hochzeit. Altes Theater. Mi
(volksthümliche Vorſtellung zu balben Preiſen:) Din a
Lieſe. Vorber Die Geſchwiſter. (Anfang ungg 7 UkeDonn r d 8. r x Jv ſtag Vie Fledermau Freitag Die eetſunkent

ittwoch

Kirche, Schule und Miſſion.
Emne Vereinigung von Nittelſchulen

Realſchulen iſt vom Kuliusminiſter neuerdingsunzuläſſig erklärt worden. Der Magißrat einer e
deabſichtigte, die dortige Mittelſchule mit einer Realſchule ver tad
zu verbinden, daß die drei oberen Klaſſen der Mitte
zugleich die drei unteren der Realſchule bilden. Dieſen n
vermochte der Wiiniſter jedoch nicht zu billigen, Denen r
er geneigt, die drei unteren Klaſſen der beſtehenden Vater
kür den Fall ver Gründung einer Reolſchule, als Vor ule
der neuen Anſtalt gelten zu laſſen, Sorſchule

Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Ein größerer Poſten von Gerbmaterig

Dentſch-Südweſtafrika wird demnächſt in Deutſch ug
eintreffen. Das Material iſt zunächſt dazu beſtimmt, eingeh and.
Proben und praktiſchen Gerbverſuchen in dentſchen e
fabriken unterworfen zu werden. Nach den bißherigen um
ſuchungen hegt man die Erwartung, daß einige weſafrikanſn
Gerbmalerialien ſich für die heimiſche L. dergerberei werden n

wenden laſſen. rGottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donnerſtag, Abends 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt

Paſtor Werther.
Mittwoch, Abends 7 Uhr: PaſſioneAltenbur

Gottesdienſt und im Anſchluß an denſelben allgemeine Geichte
und Abendmadl. Paſtor Teuchert,

Borausſichtliches Wetter am Mittwoch 31. März: Woltig
m Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe Nieder
l e.

mee

Neueſte Nachrichten.
Stertin, 30. Mätz. Zum Stapellauf des

Schnell- Dampfers „Wilhelm ver Große
wird der Kaiſer am 4. Mai in Stettin erwartet.

Eſſen, 30. März. Das Wiederaufnahme
ver fahren in dem Meineidsprozeß Schröder
iſt vom Landgericht Eſſen abgelehnt worden.

Bombay, 30. März. VDie Peſt in jetzt auch in
Bulſar, einer Stadt von 13000 Einwohner
ausgevrochen. Die Bevölkerung flieht.
Verantwortlich für den rextlichen Theil: G. A.. Leidholditz

jür Jnſerate und Reciamen: Franz Böttcher.
Beide in weerſekurg

Geh.Aus dem Geſchäftsverkehr.
7 Meter Sommerstoff fär 1.9h Pfg.

6 AMtr, Loden doppeltbr, sehr haltbar, ſür 3.90 Pks,
6 Moussseline laine, garant. reine Wolle f. .55
so w. allern. Nabté, Lenons, Btamine, Gravit, Piqué,
Oheviots, sohwarz. u, weiss. Gesellgohafts- u, Wasoh-
stoffe etc. etc, in gröss. Auswahl u, zu billig Preisen

vers. in einz. Metern irco, ins Haus, (6523
Muster auf Verl. franco, NModeb. grat.

Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt a. X.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Buxkin 2. ganz.
Anzug 4,05 Pfg., Oheviot 2. ganz Anzug 5.86 Pfg.

c

kins soll's dem Andern sagen,
Doering's Seife, die bekannte Lieslingsſeife

Damen, iſt unr daun ähdt, wenn
ſie den Zuſatz trägt: „Mit der Eule“, und wenn ferner dieſe
Bezeichnung auf de Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiqueite
und Verſchlußmarke eingeprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes
Stück ſolcher Seife wird die Garantie gegeben, daß ſie voll
kommen nentral, mild, rein und überaus fetireich iſt. Der
Käufer von Doering's Seife mit der Bule darf ſomit ſicher
ſein. daß er mit dieſer Seife eine der beſten, wirkungsvollſten
und beliebteſten Seife der Welt befitzt, obſchon er ſie für uur
40 Pfg. überall kaufen kann. (960

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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